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Lukas 10,25-37

25 Ein Mann, der sich im Gesetz Moses besonders gut auskannte, stand eines. Tages auf, um Jesus mit folgender Frage auf die Probe zu stellen: â€œMeister,. 
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Lesung: Lukas 10,25-37 (NLB) 25 Ein Mann, der sich im Gesetz Moses besonders gut auskannte, stand eines Tages auf, um Jesus mit folgender Frage auf die Probe zu stellen: “Meister, was muss ich tun, um das ewige Leben zu bekommen?” 26 Jesus erwiderte: “Was steht dar¨ uber im Gesetz Moses? Was liest du dort?” 27 Der Mann antwortete: “Du sollst den Herrn, deinen Gott, von ganzem Herzen, von ganzer Seele, mit deiner ganzen Kraft und all deinen Gedanken lieben. Und: Liebe deinen N¨achsten wie dich selbst.” 28 “Richtig!”, best¨atigte Jesus. “Tu das, und du wirst leben!” 29 Der Mann wollte sich rechtfertigen; deshalb fragte er Jesus: “Und wer ist mein N¨achster?” 30 Jesus antwortete: “Ein Mann befand sich auf der Straße von Jerusalem nach Jericho, als er von R¨aubern u ¨berfallen wurde. Sie raubten ihm seine Kleider und sein Geld, verpr¨ ugelten ihn und ließen ihn halb tot am Straßenrand liegen. 31 Zuf¨allig kam ein j¨ udischer Priester vorbei. Doch als er den Mann dort liegen sah, wechselte er auf die andere Straßenseite und ging vor¨ uber. 32 Dann kam ein Tempeldiener und sah ihn ebenfalls dort liegen; doch auch er ging auf der anderen Straßenseite vor¨ uber. 33 Schließlich n¨aherte sich ein Samaritaner. Als er den Mann sah, empfand er tiefes Mitleid mit ihm. ¨ und Wein und 34 Er kniete sich neben ihn, behandelte seine Wunden mit Ol verband sie. Dann hob er den Mann auf seinen eigenen Esel und brachte ihn zu einem Gasthaus, wo er ihn versorgte. 35 Am n¨achsten Tag gab er dem Wirt zwei Denare und bat ihn, gut f¨ ur den Mann zu sorgen. ‘Sollte das Geld nicht ausreichen’, sagte er, ‘dann werde ich dir den Rest bezahlen, wenn ich das n¨achste Mal herkomme.’
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36 Wer von den dreien war nun deiner Meinung nach der N¨achste f¨ ur den Mann, der von R¨aubern u ¨berfallen wurde?”, fragte Jesus. 37 Der Mann erwiderte: “Der, der Mitleid hatte und ihm half.” Jesus antwortete: “Ja. Nun geh und mach es genauso.”
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Predigt: “Ich war ein Fremder in einem fremden Land”



Liebe Gemeinde Mit 68.5 Millionen Fl¨ uchtlingen im Jahr 2017 ist die Anzahl der Fl¨ uchtlinge weltweit gegen¨ uber dem Jahr 2016 um 2.9 Millionen gestiegen. Die Welt hat noch nie so viele Menschen auf der Flucht gesehen. Diese Zahl betr¨agt mehr als 8 Mal die schweizerische Bev¨olkerung. Diese Fl¨ uchtlinge sind keine Wirtschafts-Fl¨ uchtlinge, sondern sie verlassen ihr Zuhause und ihr Land auf Grund von Verfolgung, Konflikt, Krieg, Gewalt und Gesetzeslosigkeit und von Verletzungen der Menschenrechte. Zwei Drittel aller Fl¨ uchtlinge kommen aus f¨ unf L¨andern: Syrien, Afghanistan, S¨ ud Sudan, Myanmar und Somalien. Die meisten Fl¨ uchtlinge werden von L¨andern aufgenommen, die nicht besonders reich sind, wie die T¨ urkey, Pakistan, Libanon, Iran, Uganda und ¨ Athiopien. Wie sie in diesen L¨andern behandelt werden, ist auch ein wichtiges Thema. Es gibt aber auch andere L¨ander, in denen es besonders brennt. So hat zum Beispiel der Zuwachs von Gewalt und der Mordrate in den mittelamerikanischen Staaten zu einer Massenflucht gef¨ uhrt. Ich habe es hier mehrmals gesagt, dass El Salvador (das Herkunftsland meiner Frau), Honduras und Guatemala die h¨ochste Mordrate der Welt haben. El Salvador sticht heraus mit 83 Morden pro 100’000 Einwohner pro Jahr im Jahr 2016. Das sind umgerechnet 441 Morde pro Monat. In Vergleich dazu liegt die Schweiz bei 3.7 Morden pro Monat im gleichen Jahr. Diese Situation wurde von einer Mischung von Korruption, Gesetzeslosigkeit und der Aktivit¨at der Gangs verursacht. Die Konflikte in Yemen, in S¨ ud Sudan, in Syrien, in Irak und Jemen verursachen die grosse Fl¨ uchtlingszahl. Kinder und Jugendliche sind besonders betro↵en, weil ihnen die M¨oglichkeit zu einer Ausbildung, die bei uns obligatorisch ist, weggenommen wird. Sie verlieren wichtige Jahre in ihrer Entwicklung. Ihre ganze Zukunft ist gef¨ahrdet. Die Flucht reisst Familien
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auseinander. Einige Familienmitglieder fliehen in ein anderes Land. Andere sitzen in einem Fl¨ uchtlingslager in einem fremden Land fest. Einige Familienmitglieder bleiben zur¨ uck und sind in grosser Lebensgefahr. Es ist schwierig, dass diese Familien sich in einem fremden Land wieder vereinen k¨onnen. Die Grundlage f¨ ur die emotionale Stabilit¨at von Kindern und Jugendlichen verschwindet. Die Zahlen, die ich erw¨ahnt habe, sind schon 2-3 Jahre alt und stammen von der UNO. Es ist sehr wahrscheinlich, dass heute die Anzahl Fl¨ uchtlige weltweit 1% der Weltbev¨olkerung ausmacht, also ein Prozent von 7,5 Billionen Menschen. Das sind rund 75 Millionen Menschen. Das Thema Flucht ist also weiterhin sehr aktuell. Aber damit eng verbunden sind andere Themen, wie Asyl und Zuflucht finden, Familie, Menschenrechte, Kinderrechte, Menschenw¨ urde usw. Damit verbunden sind die Themen wie: Ein Zuhause finden, Identit¨at und Kultur. Menschen auf der Flucht werden in allen lebensnotwendigen Bereichen betro↵en. Alles, was zu ihren Wurzeln, Sprache, Kultur und Religion geh¨ort, wird angegri↵en. Wenn sie in einem Land wie der Schweiz Zuflucht finden, dann muss sich auch die lokale Bev¨olkerung genau mit diesen grunds¨atzlichen Themen auseinandersetzen. Auch hier in unserem kleinen Dielsdorf. Die Flucht von Menschen verursacht Wellen, die nicht isoliert werden k¨onnen, wir werden auch betro↵en. Die internationale Migration ist ein anderes Thema. Die Migration hat nicht mit der Flucht zu tun. Aber auch sie wirft wichtige Fragen auf: Wo ist mein Zuhause? Wie finde ich meine Identit¨at? Wo kann ich mich beruflich entfalten? Welche Beziehung habe ich zu meiner Familie, zu meiner Kultur und Religion, zu meiner Sprache? Wie gehe ich mit der Trennung um? Wie flexibel bin ich in einem Land, in dem ich ein Fremder bin? Laut UNO Statistiken sind im Jahr 2017 258 Millionen Menschen weltweit emigriert. Dies ist 3,5 Prozent der Weltbev¨olkerung. Ich weiss, dass heute Morgen viele TeilnehmerInnen anwesend sind, vielleicht sogar die Mehrheit, die selber einmal emigriert sind und in einem anderen Land gelebt haben, oder die ein enges Familienmitglied haben, das in einem anderen Land lebt, oder die in die Schweiz eingewandert sind oder in der Schweiz Asyl suchen. Ich selber bin 1997 nach Amerika ausgewandert, und schlussendlich lebte ich dort 12 Jahre lang. Und wenn man will, bin ich von meinem Land, dem Kanton Tessin in den Kanton Z¨ urich ausgewandert. Meine Frau kommt aus El Salvador, wie wir vorhin geh¨ort haben. Wir haben Verwandte
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und Familie in zwei Kontinenten. Es gibt immer mehr Leute in dieser Situation. Deshalb sind diese Themen st¨andig aktuell und wichtig: Wo ist mein Zuhause? Worin besteht meine eigene Identit¨at? Und wie gehe ich mit Menschen aus anderen L¨andern um? Die Bibel widergibt ziemlich treu dieses menschliche Ph¨anomen: die Flucht einerseits und die Auswanderung anderseits. Das, was wir heute erleben in diesen Bereichen ist nichts Neues. Neu ist das Ausmass. ¨ Moses emigrierte von Agypten nach Midian in der heutigen arabischen Halbinsel. ¨ Dort wurde er aufgenommen, dann heiratete er und hatte Kinder, bevor er nach Agypten zur¨ uckkehrte. Es ist in dieser Zeit, dass Moses von sich selbst sagte: Ein Fremder bin ich in einem fremden Land geworden (Exodus 2,22; 18,3 ) Die ganze Exodusgeschichte ist die Geschichte eines Volkes, das aus wirtschaftlichen und religi¨osen Gr¨ unden verfolgt und unterdr¨ uckt wurde. Ein ganzes Volk wurde zu Sklaven gemacht. Moses wurde in der ber¨ uhmten Begenung mit Gott beim brennenden Busch zum von Gott gew¨ahlten Werkzeug, um das Volk von der Sklaverei und von den G¨ottern ¨ von Agypten zur Freiheit und zur Anbetung des allein wahren Gottes zu f¨ uhren. Der H¨ohepunkt der Exodusgeschichte ist die Gesetzgebung auf dem Berg Sinai. Und diese Gesetzgebung ist noch heute sehr fortschrittlich. Zu diesem Thema der Einwanderer werden verbl¨ u↵ende Aussagen gemacht, vor allem wenn man denkt, dass diese Gesetze 3500 Jahre alt sind. F¨ ur die Einheimischen und f¨ ur die Fremden, die sich euch angeschlossen haben, soll ein und dasselbe Recht gelten. Exodus 12,49 Gilt dies bei uns heute? Oder behandeln wir sie anders? Unterdr¨ uckt die Fremden nicht und beutet sie nicht aus! Denn ihr selbst seid ¨ einmal Fremde in Agypten gewesen. Exodus 21,20 Unterdr¨ uckt die Fremden nicht! Ihr wisst ja, wie ihnen zumute sein muss, ¨ denn ihr seid selbst einmal Fremde in Agypten gewesen. Exodus 23,9 Und dann im 3. Buch Mose 19, 33-4 kommt der Hammer. Das Liebegebot bezogen auf Fremde.
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Habt Ehrfurcht vor mir, dem HERRN, eurem Gott! 33 Unterdr¨ uckt die Fremden nicht, die bei euch leben, 34 sondern behandelt sie wie euresgleichen. Liebt ¨ sie wie euch selbst, denn auch ihr seid Fremde in Agypten gewesen! Ich bin der HERR, euer Gott. Man merkt hier die starke Betonung auf Gott selbst: “Ich bin der Herr, euer Gott” steht am Schluss. Und am Anfang steht: “Habt Ehrfurcht vor mir.” Und zwischen diesen zwei starken Aussagen steht die Liebe f¨ ur die Fremden. Wir kommen nicht weg von diesem biblischen Konzept, dass die Art und Weise, wie wir Fremde oder einfach Menschen behandeln, unsere eigene Beziehung zu Gott beeinflusst. Das Liebesgebot steht im Zentrum des Judentums und des Christentums, und es wird direkt mit dem Fremden, mit dem Fl¨ uchtling und dem Immigranten zum Tragen gebracht. Dies war gerade die Auslegung des gr¨ossten und wichtigsten Gebotes von Jesus selbst in der Geschichte des guten Samariters, die wir gelesen haben. Die Juden hatten nicht nur Probleme, einem Menschen in der Not zu helfen, sondern auch dem Fremden, dem Ausl¨ander, dem Samariter N¨achstenliebe zu erweisen. Ich kann mir ihre Gedanken vorstellen: “Alle, alle k¨onnte ich lieben, nur diesen Samariter hier nicht, diesen Fremden, diesen Ausl¨ander.” Wie tragisch war es, und wie tragisch ist es noch heute, dass viele Menschen nur denen N¨achstenliebe geben m¨ochten, die ihnen a¨hnlich oder gleich sind oder denen, die die gleiche Meinung wie sie haben. Eben diese N¨achstenliebe ist das gr¨osste Gebot in den ersten B¨ uchern der Bibel bis zum Neuen Testament. Dies ist unglaublich fortschrittlich und noch heute un¨ ubertro↵en. Diese unbequeme Frage der Immigration und der Fl¨ uchtlinge deckt einiges u ¨ber uns selbst auf. Wo befinden sich unsere eigenen Wurzeln? Wie weit indentifizieren wir uns mit Christus uns seiner Lehre u ¨ber die N¨achstenliebe? Ja, worin besteht unsere Identit¨at? Und wie wollen wir unser Zuhause gestalten? Sie wissen von der Weihnachtsgeschichte, dass Jesus selbst schon als Kind verfolgt wurde. Ein Engel des Herrn kam im Traum zu Josef und befahl ihm: “Steh schnell auf ¨ und flieh mit dem Kind und seiner Mutter nach Agypten! Bleibt so lange dort, bis ich dir etwas anderes sage, denn Herodes l¨asst das Kind suchen und will es umbringen.” 14 Da brach Josef noch in der Nacht mit Maria und dem Kind ¨ nach Agypten auf. 15 Dort blieben sie mit Jesus bis zum Tod von Herodes.
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So erf¨ ullte sich, was der Herr durch seinen Propheten angek¨ undigt hatte: “Ich ¨ habe meinen Sohn aus Agypten gerufen.” Matt 2:13-15 Der m¨achtige K¨onig Herodes wollte jede geringste M¨oglichkeit beseitigen, dass der verheissene Messias pl¨otzlich auftauchen w¨ urde. Stellen Sie sich vor: Eine der ersten Erfahrungen ¨ des Sohnes Gottes ist die Flucht. So kam es, dass Jesus mit seinen Eltern in Agypten in einem fremden Land lebte. So musste sich Jesus als Kind anpassen. Er musste sich integrieren. Vielleicht lernte er dort die griechische Sprache. Ich frage mich, wie wurde ¨ Jesus, der Sohn Gottes, in Agypten aufgenommen? Wie wurde er behandelt? Er war ein Fremder in einem fremden Land. Die Art und Weise, wie wir andere behandeln, beeinflusst unseren geistlichen und seelischen Wohlstand. Es kann sogar unsere Identit¨at als Christen, als Nachfolger von Jesus Christus definieren. Die extremste Form dieser Wahrheit finden wir im Matth¨ausevangelium 25,34-40. 34 “Kommt her! Euch hat mein Vater gesegnet. Nehmt Gottes Reich in Besitz, das er seit Erscha↵ung der Welt als Erbe f¨ ur euch bereith¨alt! 35 Denn als ich hungrig war, habt ihr mir zu essen gegeben. Als ich Durst hatte, bekam ich von euch etwas zu trinken. Ich war ein Fremder bei euch, und ihr habt mich aufgenommen. 36 Ich hatte nichts anzuziehen, und ihr habt mir Kleidung gegeben. Ich war krank, und ihr habt f¨ ur mich gesorgt. Ich war im Gef¨angnis, und ihr habt mich besucht.” 37 Dann werden sie, die nach Gottes Willen gelebt haben, fragen: “Herr, wann bist du denn hungrig gewesen, und wir haben dir zu essen gegeben? Oder durstig, und wir gaben dir zu trinken? 38 Wann warst du als Fremder bei uns, und wir haben dir Gastfreundschaft gew¨ahrt? Und wann hattest du nichts anzuziehen, und wir haben dir Kleider gebracht? 39 Wann warst du denn krank oder im Gef¨angnis, und wir haben dich besucht?” 40 Der K¨onig wird ihnen dann antworten: “Das will ich euch sagen: Was ihr f¨ ur einen meiner geringsten Br¨ uder oder f¨ ur eine meiner geringsten Schwestern getan habt, das habt ihr f¨ ur mich getan!” Matt 25, 34-40 Wir merken hier diese zwingende Tatsache: “Das Gute, das ihr dem N¨achsten getan habt, das habt ihr mir getan.” Und wenig sp¨ater sagt Jesus: “Was ihr bei einem der Geringsten meiner Br¨ uder und Schwestern unterlassen habt, das habt ihr an mir unterlassen!”
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(Matt 25,46). Man kann dieser Sache nicht ausweichen. Auch wenn wir die T¨ uren und Fensterl¨aden zumachen w¨ urden, sodass wir nicht sehen k¨onnten, w¨ urde sich gar nichts ver¨andern. Wir sind trotzdem gebunden. Die Fl¨ uchtlinge, die Fremden, die Bed¨ urftigen, unsere Mitmenschen sind da. Die Liebe f¨ ur den N¨achsten bindet und verbindet. Wenn wir Gott und Jesus Christus lieben, dann sind wir auch mit unseren Mitmenschen verbunden, deshalb ist es so wichtig, dass wir unsere Mitmenschen ernst nehmen, und zwar alle, nicht nur einige. Sie haben bemerkt, dass im Matth¨ausevangelium alle die gleiche Frage gestellt haben: “Wann warst du hungrig, und wir haben dir zu essen gegeben? Wann warst du ein Fremder, und wir haben dich aufgenommen usw.” Es geht eben nicht um das Wissen. Es geht um die Haltung. Alle w¨ urden einen K¨onig oder einen Staatspr¨asidenten oder einen Champion oder eine ber¨ uhmte S¨angerin ehren. Aber die wenigsten w¨ urden die Aermsten achten. Es geht um die N¨achstenliebe, die keine Bevorzugung macht, sondern alle gleich liebt. Es geht nicht darum, dass wir h¨oher gestellte Personen mehr achten sollten. Im Gegenteil Jesus weist darauf hin, dass je geringer ein Mensch ist, desto h¨oher sollte er geachtet werden. Denn Jesus selbst identifiziert sich mit solchen Menschen. Liebe Gemeinde Deshalb sollten wir die N¨achstenliebe, die Liebe f¨ ur die Fremden und die Fl¨ uchtlinge, die Liebe f¨ ur unseren N¨achsten sehr ernst nehmen. Es geht schlussendlich nicht allein um sie, sondern auch um uns selbst. Es geht um unsere eigene Identit¨at. Es geht um unseren geistlichen Weg in der Nachfolge von Jesus Christus. Es geht um unser wahres Zuhause, um unsere wahre Heimat. Schlussendlich sind wir hier in dieser Welt f¨ ur eine sehr kurze Zeit. Sind wir wirklich hier zu Hause? Sind wir nicht wie Pilger in dieser Welt? Wenn wir dar¨ uber nachdenken, gilt nicht auch f¨ ur uns der Satz von Moses: “Ein Fremder bin ich in einem fremden Land geworden” (Exodus 2,22; 18,3 ). Paulus sagt: “Wir haben unsere Heimat im Himmel” Philipper 3,20. Wollen wir nicht von Gott angenommen und aufgenommen werden? Die gute Nachricht ist, dass er uns nicht nur annimmt und aufnimmt, sondern dass er uns sogar mit einer brennenden Liebe liebt. Er hat Jesus Christus, seinen Sohn zu uns gesandt, sodass wir ihm Vertrauen k¨onnen, sodass wir von all dem, was uns im Glauben hindert, befreit weden und durch ihn eine neue Identit¨at und ein neues Leben in Christus erhalten k¨onnen. Er schenkt uns eine neue Familie mit Gott, dem Vater und Jesus Christus
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unserem Bruder und vielen Br¨ udern und Schwestern im Glauben. Ein neues wunderbares Zuhause, in dem die Liebe f¨ ur einander bewusst gelebt wird. Vielleicht ist das, was wir denken, es sei jetzt unser Zuhause, noch nicht unser definitives Zuhause. Vielleicht sind wir in diesem Sinne jetzt noch Fremde in einem fremden Land. Aber wenn wir schon heute Jesus Christus vertrauen und sein Gebot der N¨achstenliebe ausleben, dann erleben wir schon hier unser wahres Zuhause. Wenn Gott uns so sehr liebt, sollten wir nicht auch unseren N¨achsten lieben? Wenn Gott uns in Jesus Christus aufnimmt, sollten wir nicht auch unserem N¨achsten Zuneigung, O↵enheit, Gastfreundschaft, Hilfe oder einfach Zeit und Freundschaft schenken? Amen
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